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Die Mitgliederversammlung aul griechischem Staatsgebiet VoNn

der Arbeitsgemeinschaft FESEE aloniki 17 Norden HIis ZUr 5O-Jahr:
cher Kirchen n Deutschlan Feier der (Orthodoxen ademie aul

Tand VO  3 his 20 Septem- Kreta wurde das Kirchenoberhaupt
ber In Ludwigshafen Als WIE ewohnt TIreundlich begrüßt
(astmitglied wurde die Kirche des Auf dem en der autokephalen

(Orthodoxen Kirche VoNn (Griechen-Nazareners aufgenommen. Der (Ge
neralsekretär der Konflerenz Europäai and War Bartholomailos jedoch WEeE-

scher Kiırchen }, eikki nıger willkommen Kirchliche Kreise
NnEN, sprach den Delegierten VOoNn interpretieren diese Ausladung als
den großen Herausfiorderungen In USAruc des MissftTallens orge

hen des Phanars 1 der üukrainischenEuropa. Die Kirchen können dazu
UOrientierung und olfnung geben und MmMazedonischen Kirchenfrage:
AufTf einem Studientag diskutierten Bartholomailo: könne nicht 1 der
die Delegierten über den /Usam- Ukraine die Autokephalie Urc
menhang VON Lebensgeschichte und sei7zen und S1Ee gleichzeitig 1 (GrIie-
(Gotteserfahrung. Die ACK wird 17 chenlanı einschränken Was die
Jahr 2019 ZU vierten Mal eiınen mögliche Wiedererrichtung des
Ökumenepreis vergeben. Der Preis tokephalen Erzbistums Tl 1
1st MIt 3.000 EUro dotiert und zeich- würdeNor:  azedonılien eirn  4
nel rojekte und Inıtiativen dUS, die der Phanar aDel M1t (Griechenlands
ZUr Einheit der Yısten beitragen. nationalen nliegen In Konflikt kom
Schirmherr 1St alter ardına Kas Inen

DET, ehemaliger Präsident des aps Angeregt Urc den Auftfruf
lichen Rates ZUr Förderung der EIN einer Pilgerreise der Gerechtigkeit
heit der YTısten Bewerbungen un des Friedens des Okumeni-
können his ZU 517 Mal 2019 e1N- schen Rates der Kirchen apben mehr
gereic werden. Die Preisverlei- als 20 ge Erwachsene AUS zehn
hung wird 18 September 2019 verschiedenen Konfessione der
1 ugsburg stattiinden ACK In Deutschlan: e1ine Reise 1NS

Der Uungste Besuch des Oku Heilige Land unte Vom
menischen Patriarchen AaFrtAOIO: 1.-1 ()ktober besuchten S1Ee VOeT-
MAaios n Griechenland VO  3 209 schiedene OUrte, Einrichtungen und
September his ()ktober hat e1ine Gruppen In Israel und Palästina. Sta:
eltere Verschlechterung des Ver- t1ionen der Reise ande-
hältnisses ZU Athener Erzbischof e  3 aifa, die biblischen Stätten
Hieronymos Liapis aufigezeigt. In S@1- See (‚enezareth und loten Meer
nNen eigenen Jurisdiktionsbereichen SOWI1Ee rojekte und Einrichtungen 1

68 1/2019), 127—1317

127

ÖR 68 (1/2019), S. 127–131

Die Mitgliederversammlung
der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen in Deutschland
(ACK) fand vom 19. bis 20. Septem-
ber in Ludwigshafen statt. Als neues
Gastmitglied wurde die Kirche des
Nazareners aufgenommen. Der Ge-
neralsekretär der Konferenz Europäi-
scher Kirchen (KEK), Heikki Huttu-
nen, sprach zu den Delegierten von
den großen Herausforderungen in
Europa. Die Kirchen können dazu
Orientierung und Hoffnung geben.
Auf einem Studientag diskutierten
die Delegierten über den Zusam-
menhang von Lebensgeschichte und
Gotteserfahrung. Die ACK wird im
Jahr 2019 zum vierten Mal einen
Ökumenepreis vergeben. Der Preis
ist mit 3.000 Euro dotiert und zeich-
net Projekte und Initiativen aus, die
zur Einheit der Christen beitragen.
Schirmherr ist Walter Kardinal Kas-
per, ehemaliger Präsident des Päpst-
lichen Rates zur Förderung der Ein-
heit der Christen. Bewerbungen
können bis zum 31. Mai 2019 ein-
gereicht werden. Die Preisverlei-
hung wird am 18. September 2019
in Augsburg stattfinden.

Der jüngste Besuch des Öku-
menischen Patriarchen Bartholo-
maios I. in Griechenland vom 29.
September bis 5. Oktober hat eine
weitere Verschlechterung des Ver-
hältnisses zum Athener Erzbischof
Hieronymos Liapis aufgezeigt. In sei-
nen eigenen Jurisdiktionsbereichen

auf griechischem Staatsgebiet von
Saloniki im Norden bis zur 50-Jahr-
Feier der Orthodoxen Akademie auf
Kreta wurde das Kirchenoberhaupt
wie gewohnt freundlich begrüßt.
Auf dem Boden der autokephalen
Orthodoxen Kirche von Griechen-
land war Bartholomaios jedoch we-
niger willkommen. Kirchliche Kreise
interpretieren diese Ausladung als
Ausdruck des Missfallens am Vorge-
hen des Phanars in der ukrainischen
und mazedonischen Kirchenfrage:
Bartholomaios I. könne nicht in der
Ukraine die Autokephalie durch-
setzen und sie gleichzeitig in Grie-
chenland einschränken. Was die
mögliche Wiedererrichtung des au-
tokephalen Erzbistums Ohrid in
Nord-Mazedonien betrifft, würde
der Phanar dabei mit Griechenlands
nationalen Anliegen in Konflikt kom-
men. 

Angeregt durch den Aufruf zu
einer Pilgerreise der Gerechtigkeit
und des Friedens des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen haben mehr
als 20 junge Erwachsene aus zehn
verschiedenen Konfessionen der
ACK in Deutschland eine Reise ins
Heilige Land unternommen. Vom
1.–10. Oktober besuchten sie ver-
schiedene Orte, Einrichtungen und
Gruppen in Israel und Palästina. Sta-
tionen der Reise waren unter ande-
rem Haifa, die biblischen Stätten am
See Genezareth und am Toten Meer
sowie Projekte und Einrichtungen in

Gestern – heute – morgen



178 Palästina, WIE beispielsweise „lent West, die Identität und Authentizität
OT Nations  “ em Tührte die Reise der Jeweiligen TrC Urc eine
ach Jerusalem, sich die Gruppe möglichs strikte Abgrenzung
mMiıt Vertretern der Kirchen In Jerusa- deren Kirchen, selhst Dewuss-
lem tral. tem Ausblenden weitgehender Ge

Der innerorthodoxe Streit ber meinsamkeiten 1 Grundsätzlichen,
die Ukraine hat auch 1n Österreich verteidigen. ugleic. wurde die

Auswirkungen ezelgt, Die rage gestellt, WIE e1ine eUue€e ZW1-
1SCHOTEe der russisch-orthodoxen schenkirchliche Umgangsweise entT:
Kirche Tieben der Herbstvollver- stehen könnte, die den vollen eic
sammlung der Orthodoxen BI Lum der je eigenen kirchlichen
schofskonferenz vVon Österreich Identität In den Dienst Men

(Oktober tlern Vorsitzender schen stellt und diesen 17 /eitalter
der 201 errichteten Bischofskonfe VOoNn Globalisierung und Säakularisie
Te1N7 1st als Vertreter des ÖOkumeni- rung Tür möglichst viele TucC  ar
schen Patriarchats VOTN Konstantino Mac
pel der griechisch-orthodoxe Unter dem 1Te „Wir glauden
Metropolit SeN10s Kardamakis). den eiligen Geist. vangelli-

der Vollversammlung 1n den sche un orthodoxe Perspektiven
Räumen der bulgarischen Kırche auf die Pneumatologie“ stand das
ZU eiligen Iwan Iskı 1n Wien [ heologische Dialogtreffen der
nanmen der serbisch-ortho- EKD un des Ökumenischen Arı
doxe Bischof re] (Cilerdzic) und archats Von Konstantinopel VO  3
der rumänisch-orthodoxe Bischof HIis 11 ()ktober In loannına Grie-
Serafim teil Der bulgarisch- chenland). Die Orthodoxe Delega-
Oorthodoxe Bischof Antoni] Miha- t10on wurde VOoNn Metropolit ugoustl-
Jev) SOWIE der antiochenische B1 11085 (Labardakis] geleitet. In ihren
SC saa und die (Gesprächen 1cCkien 1: Selten
georgische Kırche Ssandten ehbenfTfalls auch aul den Besuch des Okume:
Vertreter ach Wien nischen Patriarchen Bartholomai

nter dem 1te „Identität un OS ZU Keformationsjubiläum In
Authentizität vVon Kirchen Im ‚zl0 Deutschlanı 17 Maı 2018 zurück
Alen OT, Kirchliche Annäahe Die EKD cE1IT Maärz 9069 eiınen
Fung vVon (Ost un West UFrC. bilateralen Dialog M1t dem Okume:
gemeinsame /iele STAN! das nischen Patriarchat, dessen Vorste-

Internationale ymposium her das Ehrenoberhaupt der Or
Grundlagen Okumenischer Verstän: doxen Kirche 1ST.
digung des Ostkircheninstituts der Vertreter des Finnischen Oku
DiOzese Regensburg 5./6 kto menischen Rates VO  3 209
ber. Ausgangspunkt WT die Beob HIis ()ktober (‚ast In Frankfurt,
achtung VOTN lendenzen 1n (Ost und die theologischen Gespräche MIt
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Palästina, wie beispielsweise „Tent
of Nations“. Zudem führte die Reise
nach Jerusalem, wo sich die Gruppe
mit Vertretern der Kirchen in Jerusa-
lem traf.

Der innerorthodoxe Streit über
die Ukraine hat auch in Österreich
erste Auswirkungen gezeigt. Die 
Bischöfe der russisch-orthodoxen
Kirche blieben der Herbstvollver-
sammlung der Orthodoxen Bi-
schofskonferenz von Österreich
am 5. Oktober fern. Vorsitzender
der 2010 errichteten Bischofskonfe-
renz ist als Vertreter des Ökumeni-
schen Patriarchats von Konstantino-
pel der griechisch-orthodoxe
Metropolit Arsenios (Kardamakis).
An der Vollversammlung in den
Räumen der bulgarischen Kirche
zum Heiligen Iwan Rilski in Wien
nahmen u. a. der serbisch-ortho-
doxe Bischof Andrej (Cilerdzic) und
der rumänisch-orthodoxe Bischof
Serafim (Joanta) teil. Der bulgarisch-
orthodoxe Bischof Antonij (Miha-
lev) sowie der antiochenische Bi-
schof Isaak (Barakat) und die
georgische Kirche sandten ebenfalls
Vertreter nach Wien.

Unter dem Titel „Identität und
Authentizität von Kirchen im ‚glo-
balen Dorf‘ – Kirchliche Annähe-
rung von Ost und West durch 
gemeinsame Ziele?“ stand das 
2. Internationale Symposium zu
Grund lagen ökumenischer Verstän-
digung des Ostkircheninstituts der
Diözese Regensburg am 5./6. Okto-
ber. Ausgangspunkt war die Beob-
achtung von Tendenzen in Ost und

West, die Identität und Authentizität
der jeweiligen Kirche durch eine
möglichst strikte Abgrenzung zu an-
deren Kirchen, selbst unter bewuss-
tem Ausblenden weitgehender Ge-
meinsamkeiten im Grundsätzlichen,
zu verteidigen. Zugleich wurde die
Frage gestellt, wie eine neue zwi-
schenkirchliche Umgangsweise ent-
stehen könnte, die den vollen Reich-
tum der je eigenen kirchlichen
Identität in den Dienst am Men-
schen stellt und diesen im Zeitalter
von Globalisierung und Säkularisie-
rung für möglichst viele fruchtbar
macht.

Unter dem Titel „Wir glauben
an den Heiligen Geist. Evangeli-
sche und orthodoxe Perspektiven
auf die Pneumatologie“ stand das
17. Theologische Dialogtreffen der
EKD und des Ökumenischen Patri-
archats von Konstantinopel vom 8.
bis 11. Oktober in Ioannina (Grie-
chenland). Die orthodoxe Delega-
tion wurde von Metropolit Augousti-
nos (Labardakis) geleitet. In ihren
Gesprächen blickten beide Seiten
auch auf den Besuch des Ökume-
nischen Patriarchen Bartholomai-
os I. zum Reformationsjubiläum in
Deutschland im Mai 2018 zurück.
Die EKD führt seit März 1969 einen
bilateralen Dialog mit dem Ökume-
nischen Patriarchat, dessen Vorste-
her das Ehrenoberhaupt der ortho-
doxen Kirche ist.

Vertreter des Finnischen Öku-
menischen Rates waren vom 29.
bis 30. Oktober zu Gast in Frankfurt,
um die theologischen Gespräche mit



dem Orsfan der Arbeitsgemein- lorsten Zugehör als Beisitzer M1tLar- 12
beitet.schaft Christlicher Kirchen

Deutschlan fortzusetzen, Der FExekutiva USSCHUSS des
die 2015 In Helsinki begonnen haft- Ökumenischen Rates der Kirchen
ten Damals stand das ema adufe hatte sich VO  3 HIis ZU
1 Mittelpunkt, wobhel die Iinnıi- November 2018 In Uppsala, We
schen Vertreter besonders den den, versammelt, die Programm -
Erfahrungen interessier# die pläne und den ausha Tür 2019
INan 1 Deutschlantı MIt der genehmigen, Anschlussinitiativen
rung der wechselseitigen Jaufaner- und Entscheidungen eilner el
kennung emacht hat Die Erklärung VOoNn I1hemen AUS der Vollversamm-
wurde 17 Jahr 2007 VoNn e1T der da lung erörtern, den ÖRK-Strategie-
mals 16 Mitgliedskirchen der ACK plan überprüfen, über weltweite
unterschrieben. Be]l den (Gesprächen Entwicklungen sprechen und S1e -
1 Helsinki zeigte sich, dass viele der ben Erklärungen ZUr aktuellen Lage
M1t aule und Taufanerkennung herauszugeben.
sammenhängenden Fragen etztlich Die [agung der Synode
NUr aul der Basıis einer Verständl- der EKD 11.-14, November 1
gung über die Ekklesiologie beant: ürzburg) hatte das Schwerpunkt-
WOrTteTl werden können ES War thema 77 Glaube Junger Menschen b
eshalh folgerichtig, dass das Ver- Die ynodalen nahmen den Glauben
ständnis der TrC 17 Mittelpunkt Junger Menschen 1 er VoNn 18
des Treillens In Frankfurt stand his 26 Jahren 1 den 1C und rede-

„ WIr wollen mehr Reformation ten M1t ihnen über ihren Glauben
und das Miteinander ZW1- und ihr Verhältnis ZUr evangelischen

schen den Konfessionen, Keligionen Kirche £1 SINg N olgende
und verschiedenen ulturen In Fragen: Was halten S1e Tür wichtig?

Gesellschaft welterentwIi- Was 1St ihnen „heilig“? elche
ckeln  &6 Das 1st das /iel des Vor- VWerte apben s1e? elche Art der ZUu
en des Keformationstags 2018 In gehörigkei entspricht ihnen? Be]l
Wittenberg gegründeten Vereins der Diskussion dieser Fragen
„Forum Reformation“. Die (GrÜün- der Dreischritt „Wahrnehmen
dungsversammlung wählte den In FEntdecken Konsequenzen ZIe-

hen  6 SOWIE der (‚edanke des Wie1Hator des Forums, den Bonner Ge
meindepfarrer, Buchautor und dersehens elitend uberdem be
Landessynodalen Siegfried Eckert, schäftigte sich das Kirchenparlament

MIt einem Bericht des Rates derihrem Vorsitzenden. Mit dem
Bonner Arzt Fred Prünte wurde EKD ZU Umgang M1t sexuellem
auch e1in katholischer Christ 1 den Missbrauch 1 der evangelischen
OTrSTan: ewählt, 1 dem auch der Kirche mMiıt dem 1Te „Prävention,
Wittenberger Oberbürgermeister Intervention, und Aufarbeitung
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dem Vorstand der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen in
Deutschland (ACK) fortzusetzen,
die 2015 in Helsinki begonnen hat-
ten. Damals stand das Thema Taufe
im Mittelpunkt, wobei die finni-
schen Vertreter besonders an den
Erfahrungen interessiert waren, die
man in Deutschland mit der Erklä-
rung der wechselseitigen Taufaner-
kennung gemacht hat. Die Erklärung
wurde im Jahr 2007 von elf der da-
mals 16 Mitgliedskirchen der ACK
unterschrieben. Bei den Gesprächen
in Helsinki zeigte sich, dass viele der
mit Taufe und Taufanerkennung zu-
sammenhängenden Fragen letztlich
nur auf der Basis einer Verständi-
gung über die Ekklesiologie beant-
wortet werden können. Es war 
deshalb folgerichtig, dass das Ver-
ständnis der Kirche im Mittelpunkt
des Treffens in Frankfurt stand.

„Wir wollen mehr Reformation
wagen und das Miteinander zwi-
schen den Konfessionen, Religionen
und verschiedenen Kulturen in un-
serer Gesellschaft weiterentwi-
ckeln.“ Das ist das Ziel des am Vor-
abend des Reformationstags 2018 in
Wittenberg gegründeten Vereins
„Forum Reformation“. Die Grün-
dungsversammlung wählte den In-
itiator des Forums, den Bonner Ge-
meindepfarrer, Buchautor und
Landessynodalen Siegfried Eckert,
zu ihrem 1. Vorsitzenden. Mit dem
Bonner Arzt Fred Prünte wurde
auch ein katholischer Christ in den
Vorstand gewählt, in dem auch der
Wittenberger Oberbürgermeister

Torsten Zugehör als Beisitzer mitar-
beitet.

Der Exekutivausschuss des
Ökumenischen Rates der Kirchen
(ÖRK) hatte sich vom 1. bis zum 8.
November 2018 in Uppsala, Schwe-
den, versammelt, um die Programm-
pläne und den Haushalt für 2019 zu
genehmigen, Anschlussinitiativen
und Entscheidungen zu einer Reihe
von Themen aus der Vollversamm-
lung zu erörtern, den ÖRK-Strategie-
plan zu überprüfen, über weltweite
Entwicklungen zu sprechen und sie-
ben Erklärungen zur aktuellen Lage
herauszugeben.

Die 5. Tagung der 12. Synode
der EKD (11.–14. November in
Würzburg) hatte das Schwerpunkt-
thema „Glaube junger Menschen“.
Die Synodalen nahmen den Glauben
junger Menschen im Alter von 18
bis 26 Jahren in den Blick und rede-
ten mit ihnen über ihren Glauben
und ihr Verhältnis zur evangelischen
Kirche. Dabei ging es um folgende
Fragen: Was halten sie für wichtig?
Was ist ihnen „heilig“? Welche
Werte haben sie? Welche Art der Zu-
gehörigkeit entspricht ihnen? Bei
der Diskussion dieser Fragen waren
der Dreischritt „Wahrnehmen –
Entdecken – Konsequenzen zie-
hen“ sowie der Gedanke des Wie-
dersehens leitend. Außerdem be-
schäftigte sich das Kirchenparlament
mit einem Bericht des Rates der
EKD zum Umgang mit sexuellem
Missbrauch in der evangelischen
Kirche mit dem Titel „Prävention,
Intervention, Hilfe und Aufarbeitung



130 und einem Bericht über den Prozess ten die Begegnung mMiıt Ange
„Kirche 1 digitalen Wande hörigen anderer Keligionsgemein-

Wie In den vVeErgahgeNe€eN Jahren SscChalten csehr weiter, beispiels-
singen die Generalsynode der Ver- WEeEe1sSEe 111usen antisemitischen
einigten Evangelisch-Lutherischen Vorurteilen entigegenzutreten. Aber
Kirche Deutschlands /VELKD) und auch die Wissensvermittlung Oder

der Austausch VOoNn spirituellen TIadie Vollkonferenz der (/nion Van-
gelischer Kirchen In der EKD ruNngenN ge wesentlich ZU

der E  -Synode VOTaUSs Leit: seitigen Verstehen be1l
thema der VELKD-Generalsynode Zum 100 Jahrestag des es
War „DSage nicht. Ich hıin des Ersten Weltkriegs hat das E UTO-

(Jeremila 1,/) gemeinsam.Öökume- päische Iriedenskirchlich: Netzwerk
nisch inspirierend“, Die ULEK-Voll Church and Peace den Ruf des
konferenz ETASSTE sich schwer- Evangeliums ZUr (G(Gewaltfireiheit eMMn-

mMiıt dem emapunktmäßig ert Christen, (emeinden und KIr-
„CAristlicher Glaube Wie en  S chen selen auigefordert, konse-
steht, SiICHuun veraändert quente CNrıtLte sehen aul dem

Von Schleiermacher un ar Weg einer Kirche des gerechten
her gesehen b Friedens.

In einer multikulturellen (Gesell Die ÖOkumenische FriedensDe:
schaft 1St der interreligiöse Dialog kade wurde VO  3 his 21 Novem-
unverzichtbar, denn er hbefördert das ber dem rieg
gegenseitige Verstehen und stellt egangen. Eine weltweite Aufrüs
das gesellschaftliche Miteinander tungsspirale, die sich auch In den Fi
aul eine breitere Basis 1es er- nanzplänen der kommenden re
strichen die Referentinnen und Refe Tür den Verteidigungshaushalt In
renien einer Tagung des interreliglö- Deutschlanı widerspiegele, sollte
Sen Projektes „Wel du, wer ich kritisch hinteriragt werden. Zugleich
bin?“ VO  3 9 -—20 November 1 Jü wurde der Uus hbe]l den Veranstal-
ischen (egmeindezentrum 1 ran Lungen aul die zunehmende igitall-
Turt Man In der interreligiösen sierung und Automatisierung kriege-
Praxis zeigt sich, dass die egegnung rischer allen WI1I€e Drohnen gelegt
zwischen Menschen unterschiedli: Der Auftaktgottesdienst Tand
cher eligion e1in wesentlicher Fak. 11 November 1 der Kirchenge-
LOr Tür e1in Triedliches Miteinander In meinde Bardowick (Lan  e1s LUNe-
der Gesellschaft Ist. Mehrere Pro burg
Je  e, die M1t Fördergeldern des Pro Die eufFfsSCHhe Islamkonferenz
jektes „VWeil du, WeTrTr ich bin?“ g Tand November 1 Ber-
Ordert wurden, präsentlerten ihre lın Teilgenommen apben aran
Erfahrungen aul der Tagung (erade oscheedachverbände, verbandsun-
In der £e1 MIt Jungen eiluchte abhängige Urganisationen, kleinere
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und einem Bericht über den Prozess
„Kirche im digitalen Wandel“. 

Wie in den vergangenen Jahren
gingen die Generalsynode der Ver-
einigten Evangelisch-Lutherischen
Kirche Deutschlands (VELKD) und
die Vollkonferenz der Union Evan-
gelischer Kirchen in der EKD
(UEK) der EKD-Synode voraus. Leit-
thema der VELKD-Generalsynode
war „Sa ge nicht: Ich bin zu jung!
(Jeremia 1,7) – gemeinsam.ökume-
nisch. inspirierend“. Die UEK-Voll-
konferenz befasste sich schwer-
punktmäßig mit dem Thema
„Christlicher Glaube: Wie er ent-
steht, sich ausprägt und verändert
– von Schleiermacher und Barth
her gesehen“.

In einer multikulturellen Gesell-
schaft ist der interreligiöse Dialog
unverzichtbar, denn er befördert das
gegenseitige Verstehen und stellt
das gesellschaftliche Miteinander
auf eine breitere Basis. Dies unter-
strichen die Referentinnen und Refe-
renten einer Tagung des interreligiö-
sen Projektes „Weißt du, wer ich
bin?“ vom 19.–20. November im Jü-
dischen Gemeindezentrum in Frank-
furt am Main. In der interreligiösen
Praxis zeigt sich, dass die Begegnung
zwischen Menschen unterschiedli-
cher Religion ein wesentlicher Fak-
tor für ein friedliches Miteinander in
der Gesellschaft ist. Mehrere Pro-
jekte, die mit Fördergeldern des Pro-
jektes „Weißt du, wer ich bin?“ ge-
fördert wurden, präsentierten ihre
Erfahrungen auf der Tagung. Gerade
in der Arbeit mit jungen Geflüchte-

ten helfe die Begegnung mit Ange-
hörigen anderer Religionsgemein-
schaften sehr weiter, um beispiels-
weise diffusen antisemitischen
Vorurteilen entgegenzutreten. Aber
auch die Wissensvermittlung oder
der Austausch von spirituellen Erfah-
rungen trage wesentlich zum gegen-
seitigen Verstehen bei.

Zum 100. Jahrestag des Endes
des Ersten Weltkriegs hat das euro-
päische friedenskirchliche Netzwerk
Church and Peace an den Ruf des
Evangeliums zur Gewaltfreiheit erin-
nert. Christen, Gemeinden und Kir-
chen seien aufgefordert, konse-
quente Schritte zu gehen auf dem
Weg zu einer Kirche des gerechten
Friedens. 

Die Ökumenische FriedensDe-
kade wurde vom 11. bis 21. Novem-
ber unter dem Motto Krieg 3.0
begangen. Eine weltweite Aufrüs-
tungsspirale, die sich auch in den Fi-
nanzplänen der kommenden Jahre
für den Verteidigungshaushalt in
Deutschland widerspiegele, sollte
kritisch hinterfragt werden. Zugleich
wurde der Fokus bei den Veranstal-
tungen auf die zunehmende Digitali-
sierung und Automatisierung kriege-
rischer Waffen wie Drohnen gelegt.
Der Auftaktgottesdienst fand am
11. November in der Kirchenge-
meinde Bardowick (Landkreis Lüne-
burg) statt.

Die Deutsche Islamkonferenz
fand am 28./29. November in Ber-
lin statt. Teilgenommen haben daran
Moscheedachverbände, verbandsun-
abhängige Organisationen, kleinere
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Inıtiativen SOWIE Wissenschafltler MIt dem ÖOkumenischen Rat Berlin: 131
und Xxperten. em eprä Brandenburg vorbereitet. Für die
sentfantien der Verwaltung aul Bun: „Ökumenische Ollekte“ ibt N drei
des-, Länder. und OomMUNaAaler Projektvorschläge: Projekt Grie-
ene SOWI1Ee der Kirchen und des Ju chenan Soziale Inklusion Von
ischen Lebens In Deutschlan: e1N- Roma-Jugendlichen (Spendenvor-
eladen. schlag Brot Tür die Welt Kirchen

„Religiöse Bildung n den Ost helfen Kirchen); Projekt AÄgypten
kirchen Orthodoxer Religionsun- Berufliche Bildung für Menschen
terricht In Deutschlan Grundla mIift geistiger Behinderung Spen
gen un Perspektiven“ autete der denvorschlag (‚aritas International);
1Te einer Tagung der vangeli- Projekt Guatemala verbes.:
schen ademie In Hofgeismar Lebensbedingungen und

und Dezember. Behandelt WUT- Rechte für die indigene Bevölke
den rechtliche Aspekte, konzeptio- FUuNg (Spendenvorschlag eitsge-
ne (Grundfragen und praktische MmMeinschaft Christlicher Kirchen 1
Erfahrungen. en Xxperten der der Schwei2z).
OÖstlich-orthodoxen Kirchen MMM Der Okumenische [ag der
auch e1in Vertreter der syrisch-ortho- Schöpfung 2019 steht dem
doxen TrC Wort. Salz der Erde Die zentrale

Die lexte ZUr Gebetswoche für Feier lindet September 1
die Finheit der FTistien Tammen Heilbronn
Tür das Jahr 2019 AUS Indonesien. Fr den Weltgebetstag
Das greift Worte AUS dem März 2019 dem
Buch Deuteronomium aul: „Gerech- 37  ommt, e2s ist berei haben

Christinnen AUS Slowenilen dentigkeit, Gerechtigkeit ihr Soflst
dı nachjagen“ (vgl Mose, (‚ottesdienst verfasst. Seine 7€e11-

}  a) Für die TY1ısten In Indone trale Bibelstelle 1st das Gleichnis
sıien erinnern diese Worte aran, VO  3 Festmahl (Lk » 13—24). Alle
dass Einheit dort wächst, Tür be Sind eingeladen, sich miıt allen

Unrecht Buße ge und Menschen rund den Globus
gemeinsam der Gerechtigkeit „nach e1nen 1SC und Platz
eJag wird Die (G(Gebetswoche Tür machen besonders Tur die, die NI1€e-
die Einheit der Yısten wird elt mand „au[ dem Schirm
we1t jedes Jahr VO  3 HIis 25 Ja
Uar oder zwischen Christi Himmel

und Pfingsten gefeijert. Der
zentrale (‚ottesdienst ZUr £ DeISWO
che wurde Januar 2019 17
Berliner Dom gefeijert. Er wurde VON
der ACK 1 Deutschlan:
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Initiativen sowie Wissenschaftler
und Experten. Zudem waren Reprä-
sentanten der Verwaltung auf Bun-
des-, Länder- und kommunaler
Ebene sowie der Kirchen und des jü-
dischen Lebens in Deutschland ein-
geladen.

„Religiöse Bildung in den Ost-
kirchen. Orthodoxer Religionsun-
terricht in Deutschland: Grundla-
gen und Perspektiven“ lautete der
Titel einer Tagung an der Evangeli-
schen Akademie in Hofgeismar am
7. und 8. Dezember. Behandelt wur-
den rechtliche Aspekte, konzeptio-
nelle Grundfragen und praktische
Erfahrungen. Neben Experten der
östlich-orthodoxen Kirchen kommt
auch ein Vertreter der syrisch-ortho-
doxen Kirche zu Wort.

Die Texte zur Gebetswoche für
die Einheit der Christen stammen
für das Jahr 2019 aus Indonesien.
Das Motto greift Worte aus dem
Buch Deuteronomium auf: „Gerech-
tigkeit, Gerechtigkeit – ihr sollst
du nachjagen“ (vgl. Dtn/5 Mose,
16,20a). Für die Christen in Indone-
sien erinnern diese Worte daran,
dass Einheit dort wächst, wo für be-
gangenes Unrecht Buße getan und
gemeinsam der Gerechtigkeit „nach-
gejagt“ wird. Die Gebetswoche für
die Einheit der Christen wird welt-
weit jedes Jahr vom 18. bis 25. Ja-
nuar oder zwischen Christi Himmel-
fahrt und Pfingsten gefeiert. Der
zentrale Gottesdienst zur Gebetswo-
che wurde am 24. Januar 2019 im
Berliner Dom gefeiert. Er wurde von
der ACK in Deutschland zusammen

mit dem Ökumenischen Rat Berlin-
Brandenburg vorbereitet. Für die
„Ökumenische Kollekte“ gibt es drei
Projektvorschläge: Projekt 1: Grie-
chenland – Soziale Inklusion von
Roma-Jugendlichen (Spendenvor-
schlag Brot für die Welt – Kirchen
helfen Kirchen); Projekt 2: Ägypten
– Berufliche Bildung für Menschen
mit geistiger Behinderung (Spen-
denvorschlag Caritas International);
Projekt 3: Guatemala – Verbes-
serte Lebensbedingungen und
Rechte für die indigene Bevölke-
rung (Spendenvorschlag Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in
der Schweiz).

Der ökumenische Tag der
Schöpfung 2019 steht unter dem
Motto: Salz der Erde. Die zentrale
Feier findet am 6. September in
Heilbronn statt.

Für den Weltgebetstag am 1.
März 2019 unter dem Motto
„Kommt, alles ist bereit“ haben
Christinnen aus Slowenien den
Gottesdienst verfasst. Seine zen-
trale Bibelstelle ist das Gleichnis
vom Festmahl (Lk 14, 13–24). Alle
sind eingeladen, sich mit allen
Menschen rund um den Globus an
einen Tisch zu setzen und Platz zu
machen besonders für die, die nie-
mand „auf dem Schirm hat“.
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